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Alle die, wTelche von ihm Rat und Aufmunterung empfingen,
werden dem Verstorbenen stets ein dankbares Andenken bewahren.
Ein unvergängliches Denkmal bleiben aber die Zeugnisse seines treuen
Wirkens in den Sammlungen des historischen Museums, dem sein

lebendiges Interesse noch galt, als ihn schon Krankheit zum Rücktritt

gezwungen, und einer seiner letzten Ausgänge war ein Besuch
im Museum gewesen.

Totentanz-Nachklänge.
Von Prof. Dr. K. G e i s e r.

Vorbemerkung.

mmm

as Thema, wie der grimme Tod den Menschen

mitten aus dem vollen Leben herausreisst, ist
in Poesie und Kunst wohl zu allen Zeiten
behandelt worden. Nie war es aber populärer
als in den Jahrzehnten vor und nach der

Reformation, wo es, wie Bächtold sagt, gleichsam

in der Luft lag und bei den Dichtern,
Moralisten und Künstlern überaus häufig zum

Ausdruck kommt.
Dass er aber noch lange, selbst bis in das 19. Jahrhundert hinein,

in den kleinen Liederbüchlein, die von wandernden Krämern nur
auf Märkten verkauft wurden, eine Rolle spielte, mögen die drei
nachstehenden Totentänze oder richtiger gesagt Totengespräche aus meiner

Sammlung volkstümlicher Literatur beweisen. Nr. II stammt wohl aus
Deutschland und zeigt deutlich Sprache und Stimmung aus der Zeit
des dreissigjährigen Krieges, findet sich aber mitten in einem Bändchen

schweizerischer oder wenigstens in der Schweiz gedruckter Lieder.
Der Titelholzschnitt zeigt eine allegorische Gruppe, die wahrscheinlich

die verschiedenen Stände darstellen soll.

Nr. I dagegen ist in Bern gedruckt und der Verfasser ist, wie er
selbst am Ende seiner Dichtung angibt, in Eriswil zu Hause, also einer
der zahlreichen Emmentaler Volksdichter des 17. Jahrhunderts. Auf
dem Titel erscheint eine Kriegergestalt, für die wohl noch ein älterer
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VIIs clis, wslebe von ibm Rat nnä Vulmnntsrnng smplingsn,
wsräsn äoin Vsrstorbsnsn stots sin dankbares XnäsnKsn bswabrsn.
Kin nnvsrgängliebes Denkmal Kloiben aber äis Asu^niss« seines trenen
Wirkens in cien Lummlungsn äss KistoriseKen Unseums, äsm ssin

lsksnäigss Intsresss noeb galt, ais ibn sebon KranKKsit «um LneK-
tritt gs«wungen, nnä sinsr ssinsr lst«tsn Vnsgängs war ein LssneK
im Mussum gewesen.

Von ?r«f, Or, X, (Zeissr,

VorbsruerKiinA.

as lbema, wie äsr grimme loci äsn MenseKen

mitten aus äsm vollsn Ksbsn Ksransreisst, ist
in Kossis uuä Knnst wokl «u allsu Asitsn
KsKunäsit woräsn. Xie war es sker populärer
als in äsn äabr«ebnten vor uuä uueb äer

Lslormatiou, wo ss, wis Läebtoiä sagt, gieieb-
sam in äer Lrrkt la» unä bei äen Diebteru,
Moralisten unä Küustlern übsrans Käub» «um

VusärueK Kommt.
Dass er aksr noek längs, sslkst Kis in äas 19. äakrknnäsrt bin-

sin, in äsn Kisinsn KisäsrbiieKisin, äis von wnnäerncien Krämern nur
aul MärKteu verkauft wuräeu, sins Koiie spielte, mögen äis ärsi uaek-
stekeuäeu lotsntän«s «äsr riebti»sr gesagt "Kotengespräebs ans msinsr

Kammiuug volkstümliebsr Kitsratur bswsissu. Xr. II stammt wobl au«

Dsutsebiauä unä «sigt äsutiieb Lpraebs nncl Ktimmnng aus äsr Agit
äes ärsissigjäkrigeu Kri«ge«, linäst sieK aber mitten in sinsm LäncieKeu

sekwsi«srisebgr «äer wenigstens in äsr Kebwsi« gscirnektsr Kisäsr.
Dsr 1iteiKoi«seKnitt «sigt sins aiisgorisebs Ornpps, clie wakrsebsiniieb

äis versebieclenen Ktänäe äarstellen soll.

Xr. I äagegen ist in Lern »särnekt uuä äer Vsrlasssr ist, wie er
ssibst am Lucie seiner Diebtnng angibt, in Lriswii «u Hanse, als« einsr
äsr «ablrsieken Lmmentaisr VolKsäiebtsr äss 17. .lakrkuuäsrts. Vul
äsm litsi srseksiut sins Krisgsrgestsit, lür clis wobl noeb sin äitsrsr
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Holzschnitt in der Manier von Hans Rudolf Manuel benutzt wurde.
Was das Wort „Schwaalmueter" heissen soll, habe ich nirgends finden
können ; einer dem der Mut schwillt Vielleicht mag das Wort
etymologisch so zu erklären sein. Was damit gemeint ist, geht übrigens
aus der Dichtung selbst ziemlich deutlich hervor.

Nr. III aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts trägt ganz stadt-
bernisches Gepräge. Die Kritik der oberen Stände wird sorgfältig
vermieden, um so mehr müssen die unteren herhalten. Zu jedem
Abschnitt gehört ein grober, grell kolorierter und lackierter Holzschnitt.
Den Titel ziert ein Türke, der seine lange Pfeife raucht, mit einem

Totenkopf zu den Füssen.

Alle drei Stücke sind in der Orthographie des Originals
abgedruckt, wenigstens so gut als dies mit den modernen Typen möglich
war. Ein Kommentar schien uns überflüssig. Die Stücke werden nur
mit anderem gleichartigem Material verglichen, richtig gewürdigt werden

können und erscheinen hier nur als kleine Beispiele unserer
volkstümlichen Literatur, deren Geschichte erst noch zu schreiben ist.

1.

(gin netti ©etftUdj Sieb/

3* ^0« bim
£d?ttmalmueter vnnb ^em

înbt ums fte mit cinoubcrcn reiten.

au fingen Ijciu id) int ®inn/îc.
(S)eï>rtt(ft au ©e*n/im

Saljt/1628.
5)er SdjUmalmuetcv.

i.
£ob rote fumpft \o fdjneïï/
D Zoo tote fumpft \o fthnell/
ä ßap- mtd) nocf) tnefjr laben/
93nb mir nit [o nad) [teil.
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KI«i«seKnitt in dsr Nunisr von Kau» Kudoil Nauusl bsnutsit wurds.
Wns ciss Wort „öebwnnlmuetsr" Keissen seil, Kabs ieb nirgends linden
Können z einer ciein dsr Nnt sebwiiit? Vielleiebt mag das Wort etz ino-
logiseb so «u srkiärsu sein. Was damit gsmsint ist, gsbt übrigens
nns cier Diebtun» ssiii8t «ismiieb dsutiieb Kervor.

Xr. III aus dem Mulang cies 19. dakrknnderts trägt gan« stadt-
bernisebss deprägs. Dis Kritik cier oberen stände wird sorglsitig
vsrmiedsn, nin so rnebr müssen die unteren Kerbniten. Au jedem Vb-
sebnitt gebärt eiu grober, grell Koloriertsr und laskisrtsr Kolsisebuitt.
Den "Kits! «iert sin 'KürKs, dsr ssins längs Klsits rmiebt, mit siuem

DotenKopl siu dsn Küsssn.

Viis drsi KtüeKs sind in der OrtKograpins dss Driginais sbgs-
cirnekt, wsnigstsns so gnt als diss mit dsn modsrnsn lzpsn mögiieb
war. Kin Kommentar sebien nns übsrbüssig. Die KtneKs wsrdsn nnr
mit andsrsm glsiekartigsm Älatsrial vsrglicbsu, riebtig gewürdigt wsrdsn
Könusn nnd ersebsinsn Kisr nnr ais Kisins Ksispisls unserer voibs-

tümlieben Kitsratnr, deren desekiekts srst noek sin sekreibsn ist.

1.

Ein new Geistlich Lied/

Hon dem
Schrvaalmneter vnnd dem

Todt/was sie mit einanderen reden.

)m Thon/
Zu singen Hab ich im Sinn/tt.

Gedruckt zu Bern/im
Jahr/ 1628.

Der Schwaalmueter.
i.

Tod wie kumpst so schnell/
O Tod wie kumpst so schnell/
ä Laß mich noch mehr laben/
Vnd mir nit so nach stell.
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2 3d) Bin nocf) »bel grüft/
93nb ì)aò mit bir con Binnen/
gürtoaljr nod) gar fein luft.

3 §a6 nod) nit an bid) bad)t/
Sßnb Bett mir fonft aud) niemanbt/
Die Bottfdjafft non bir BracBt.

4 3Knn äßeiB mer Baft benn id)

©ruftet : gaBt nit sum Sßeine/
SBenn idj goBn/ Bfdjilt fie mid).

5 3d) Bin nod) gfunb nnb [tard/
Es folt bid) felB nit bunden/
Das id) fdjon folt in Sard).

6 3d) f)aB nod) ärjtlidjs gut/
Daft id) mit guten ©feilen/
Äan Ban ein guten mut.

7 3Bo man fdjroärmütig ift/
DafelBft roolt id) anflopffen/
3In mul)t mir nod) nit Brift.

8 Äan Büpfd)e SDfetftergfang/
©inBalBmäffigen ÜJiiel/
©ins fdjroungs pft Bett fein trang.

9 3Jïuficgfang/ Sentenfpil/
£>ör id) BunbertmaBI IteBer/
Denn pon bir fagen oil.

10 SBenn man brpt nur gebendt
greub/ muBt/ tt)ut mir empfallen/
23nb roirb mnn BerB, befrendt.

11 3Benn id) nun nidjt meB Ban/
5lrm Bin onb nid)t meBr gilte/
Denn mill td) mit bir bran.

2>e* $o&i.
12 $öreft bu guter ©feil /

SllsBalb muft mit mir oon Binnen/
©ä& roie es bir gefell.

10
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2 Ich bin noch vbel grüst/
Vnd Hab mit dir von hinnen/
Fürwahr noch gar kein lust.

3 Hab noch nit an dich dacht/
Vnd hett mir sonst auch niemandt/
Die bottschafft von dir bracht.

4 Myn Weib wer baß denn ich

Erlistet: gaht nit zum Weine/
Wenn ich gohn / bschilt sie mich.

5 Ich bin noch gsund vnd starck/
Es solt dich selb nit duncken/
Das ich schon solt in Sarch.

6 Ich Hab noch zytlichs gut/
Daß ich mit guten Gsellen/
Kan han ein guten mut.

7 Wo man schwärmütig ist/
Daselbst wolt ich anklovffen/
An muht mir noch nit brist.

8 Kan hiipsche Meistergsang/
Einhalbmässigen Miel/
Eins schwungs vß hett kein trang.

9 Musicgsang/ Seytenspil/
Hör ich hundertmahl lieber/
Denn von dir sagen vil.

10 Wenn man dyn nur gedenckt

Freud/ muht/ thut mir empfallen/
Vnd wird myn Hertz bekrenckt.

11 Wenn ich nun nicht meh han/
Arm bin vnd nicht mehr gilte/
Denn will ich mit dir dran.

Der Todt.
12 Hörest du guter Efell /

Alsbald must mit mir von hinnen /
Gab wie es dir gesell.

10
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13 Du Baft gBan got onb ropl /

Äanft bid) nit aB mir flagen/
Daft id) gfaft mit bir epl/

14 £Gie lang müftt id) nit fon/
SBann id) bir folt oftroarten/
23iftb mit mir fönteft goBn.

15 3d) müftt rool nimmer fon/
So lang rourbeft bas ruften
ßaBn BiagoBn onb anfton.

16 3)ïom/morn rourb fon bon ©fang/
DrumB ift es bir oil roäger/
Sllsbalb id) mit bir gang.

17 So roirft bu nimmer ooll/
33nb fumpft beft eBr in Rimmel/
3ßanb nimmer œirft fo toll.

18 Da Bort off bein gefd)ren/
Da fonft nidjt mit bir märe/
Denn nun juBeo/juBep.

19 äBann alfo faBreft für/
So ftünb fürroaBr bir offen

'

3ur Collen tBor onb tBür.
20 Sßie jenem rndjen Wann/

Der megen feins oiel fauffens/
^fietfts aud) in b^ö'H ift fon.

21 Sßer fälig roerben orili/
sJJfuft nit tag onb nadjt fauffen,
s~Bnb treiBen fold)es fpil.

22 Sälig finb alle Me/
Die id) fein grüftet finbe/
3n bifem laben t)te.

23 SSnb roetl ben gallerei)/
aiïuffigang onb gut laben/
Sludj gern ift bie §urep.

24 3ft s gleifd) anjünb oom äBnn/
So mill mandjer grab meinen/
Das jenig müft aud) fon.
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13 Du hast ghan zyt vnd wyl/
Kanst dich nit ab mir klagen/
Dag ich zfast mit dir eyl/

14 Wie lang müßt ich nit kon/
Wann ich dir solt vßwarten/
Bißd mit mir töntest gohn.

15 Ich müßt wol nimmer kon/
So lang wurdest das rüsten
Lahn hingohn vnd anston.

16 Morn, morn wurd syn dyn Esang /

Drumb ist es dir vil Wäger/
Alsbald ich mit dir gang.

17 So wirst du nimmer voll/
Vnd kumpst dest ehr in Himmel/
Wand nimmer wirst so toll.

18 Da hört vff dein geschrey/
Da sonst nicht mit dir wäre/
Denn nun juhey juhey.

19 Wann also fahrest für/
So stund fürwahr dir offen/
Zur Höllen thor vnd thür.

26 Wie jenem rychen Mann,
Der wegen seins viel sauffens,
zLetsts auch in dHöll ist kon.

21 Wer sälig werden will/
Mufz nit tag vnd nacht sausten,
Vnd treiben solches spil.

22 Sälig sind alle die/
Die ich fein grüftet finde/
In disem laben hie.

23 Vnd weil Key Füllerey/
Müsstgang vnd gut laben/
Auch gern ist die Hurey.

24 Ist s Fleisch anzünd vom Wyn/
So will mancher grad meinen
Das jenig miiß auch syn.



147 —

25 93nb ift aber gar Böft/
$at manchen omB fein läBen
53rad)t/omb eBr fopff onb fröft.

26 ©s ift bir audj gar gut/
3d) blaft bir ab bein läBen/
93nb löfd) bir ab bie ©lut.

27 Du möcfiteft überton/
33on §juren bie grantjofen/
Da Betft barnad) ben loBn.

28 33nb bas nod) ober alls/
So möd)tft bir bamit laben/
Den som ©otts off ben §alft.

29 SBeldjs bir nit nur am fiob/
Sonber aud) an ber Seele/
©ar obel/oBel fdjüb.

30 Dann Beiter gfd)riBen ftaBt,
Der §urer onb ©BeBred)er/
Äein tBeil an ©otts 5Rt)d) Bat.

31 SBenn er fid) nit BefeBrt/
ajfit ernft j$u ©ott bem $©nen/
33nb ber anfedjtung meBrt.

32 DrumB Bafts aud) etman tBan
So Bitt ©ott omB oersepBung/
93nb jUd) fon mit mir bran.

33 ©s muft bod) gfrfjepben fepn/
Drumb fdjürtj bid) ' fdjiirB, bid) ©rebli/
93nb gib bid) orillig bron.

34 3d) tobt nummen ben fioB/
bSeel tompt eins roegs in Rimmel/
Das fie ba eroig BlpB.

35 Da BaBe tuft onb freub/
Äein $unger onb fein fummer /
Äein trauren onb fein leib.

36 äBenn b^ofaun roirb angon/
3Birb ber 2oB auft bem ©raBe
Slud) oriber Berfür fon.
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25 Vnd ist aber gar bog/
Hat manchen vmb sein laben
Bracht/vmb ehr kopff vnd kröst.

26 Es ist dir auch gar gut/
Ich blast dir ab dein laben/
Vnd lösch dir ab die Glut.

27 Du möchtest vberkon/
Von Huren die Frantzosen/
Da hetst darnach den lohn.

28 Vnd das noch ober alls/
So möchtst dir damit laden/
Den zorn Eotts vff den Halst.

29 Weichs dir nit nur am Lud/
Sonder auch an der Seele/
Ear vbel/vbel schüd.

30 Dann heiter gschriben staht,
Der Hurer vnd Ehebrecher/
Kein theil an Eotts Rych hat.

31 Wenn er sich nit bekehrt/
Mit ernst zu Gott dem HEnen/
Vnd der anfechtung wehrt.

32 Drumb hasts auch etwan than
So bitt Gott vmb verzeyhung/
Vnd züch syn mit mir dran.

33 Es must doch gscheyden seyn/
Drumb schürtz dich schürtz dich Eredli/
Vnd gib dich willig dryn.

34 Ich tödt nummen den Lyb/
dSeel kompt eins wegs in Himmel/
Das sie da ewig blyb.

35 Da habe lust vnd freud/
Kein Hunger vnd kein kummer,
Kein trauren vnd kein leid.

36 Wenn d Posaun wird angon/
Wird der Lyb aufz dem Grabe
Auch wider Herfür kon.
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37 93nb mirb mie oorBin fon,

2tls oriber Ber) einanber/
23nb in einanber fon/

38 SBie flärlid) gfdjrtBen ftaBt/
23nb ©jedriel beffen
©in oorBilb gfeBen Bat.

39 2Bas id) getobt roerb Ban/
Das orirb burn) 3©funt ©Briftum/
Das fieben miber empfaBn.

40 23nb mirb ins Rimmels tBron
9IIs mas fid) red)t off ©rben/
©Balten Bett/jfammen fon.

41 DrumB förd)t bir nit fo feBr/
Du ïompft ins emig läBen/
216 bem ongftüBnten 9Jìeer.

42 SìimBs nun miliig an bBanb
93nb fid) nit miber Binberfid)/
JBenn mir ftoffen oon ßanb.

43 ©tbt ons ©ott guten minò/
©lauben/ gebult/frafft/ fterde/
SBir Balb BinüBer finb.

44 ÏButs fdjon ein menig meB/
©s gfd)id)t omb ber Sünb millen/
3Bir oerbienten mol meB.

45 ©s muft bod) gftorben fon/
©s ift fein 3Jîenfd) off ©rben/
9L)fir jftarf/3fd)ön/3Büpfd) onb 3fon.

46 SBie fd)ön mas îlbfalon/
SBie fdjön mas bie Helena/
SRod) muftten fie baroon.

47 23nb Bette je ein Wann/
Sid) meinr mögen ertoeBren/
Samfon Bett fein Beft gtBan.

48 2ln mir nid)ts ßgorinnen ift/
Dem aller/aller ftärdften/
2ln fterde nod) oil Brift.
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37 Vnd wird wie vorhin syn,

Als wider bey einander/
Vnd in einander syn/

38 Wie klärlich gschriben staht/
Vnd Ezechiel dessen

Ein vorbild gsehen hat.

39 Was ich getödt werd han/
Das wird durch JEsum Christum/
Das Leben wider empfahn.

40 Vnd wird ins Himmels thron
Als was sich recht vff Erden /
Ehalten hett/zsammen kon.

41 Drumb förcht dir nit so sehr /
Du kompst ins ewig laben/
Ab dem vngstühmen Meer.

42 Nimbs nun willig an dhand
Vnd sich nit wider hindersich/
Wenn wir stossen von Land.

43 Gibt vns Gott guten Wind/
Glauben, gedult, trafst/ stercke/

Wir bald hinüber sind.

44 Thuts schon ein wenig weh/
Es gschicht vmb der Sünd willen/
Wir verdienten wol meh.

45 Es mutz doch gstorben syn/
Es ist kein Mensch vff Erden/
Mir zstark/zschön/zhüpsch vnd zfyn.

46 Wie schön was Absalon/
Wie schön was die Helena/
Noch mußten sie darvon.

47 Vnd hette je ein Mann /
Sich meinr mögen erwehren/
Samson hett sein best gthan.

48 An mir nichts zgwinnen ist/
Dem aller/aller stärcksten/

An stercke noch vil brist.
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49 33nb nit nun ftard Bin id)/
3d) Bin aud) nit 3erBitten/
Äein 33erfon id) anfid).

50 Demant serroeidjen ift/
3d) Bin nit guermeidjen/
Durd) fein fünft/ funb nod) lift.

51 9Jlir ift aud) niemanb 39\odj/
Reiner fo gfdjminb onb liftig/
Den id) nit Binberfd)leid).

52 DrumB nummen off onb bran /

Sin ben id) einmaBl fetjen/
Den laft id) nimmer gaBn.

53 3d) Bin ber fiinben folb/
3d) name oon feim 9Jïenfd)en/

Darfür ein ÏBanen ©olb.

54 ©s ift jetpunb an bir/
3Jïorn fom id) ju eim anbren/
23nb flopff an feiner Xfyüt.

55 Der bift ßieb Bat geftellt/
3ft 3©rifmol ^uftBäBlid)/
So lang es ©ott gefeilt.

56 $ats fdjon ein fd)led)ten tBon/
Du magft es Beffer läfen/
93nb barnad) ligen toBn.

57 Der foften ift nit groft/
33nb bas ift bas aller erfte/
Das auft foner gäber flooft.

'jsn

€ XX 2> €?
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49 Vnd nit nun starck bin ich/
Ich bin auch nit zerbitten/
Kein Person ich ansich.

50 Demant zerweichen ist/
Ich bin nit zuerweichen/
Durch kein kunst/fund noch list.

51 Mir ist auch niemand zRych/
Keiner so gschwind vnd listig/
Den ich nit hinderschleich.

52 Drumb nummen vff vnd dran/
An den ich einmahl setzen/

Den laß ich nimmer gahn.

53 Ich bin der sünden sold/
Ich näme von keim Menschen/

Darfiir ein Thonen Gold.

54 Es ist jetzund an dir /
Morn kom ich zu eim andren/
Vnd klopff an seiner Thür.

55 Der dig Lied hat gestellt,

Ist zEriswvl Hußhäblich/
So lang es Gott gesellt.

56 Hats schon ein schlechten thon
Du magst es besser läsen/
Vnd darnach ligen lohn.

57 Der kosten ist nit groß /
Vnd das ist das aller erste,
Das aus; syner Fäder floog.

E N D E.
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2.

£)er £oòten£attÈ/
Daft ift :

fin fd)r |u)otW5
nciDc8_®ciftfi^c8 8tebt/2öie

ber grtmtge £obt bber aile 9)îenfd)en
Benfdjet onb feines oerfdmnet / 3m ÏBon

mie man bie Äenferin fingt 'oormaBls
nie in Drud auftgangen.

©ebrutft 3m 3a|r 1631.

IB Dl auff mit mir auff biefen tylanf
©in ïantj mill id) eud) [teilen an/
DarBep müft iBr mir all erfdjeinen/

3Br tt)ut gleid) ßadjen ober ©reinen.

Der Sortant; mir allein gebüBrt/
Der lobt an eud) 3U SDÎeifter mirbt/
ßift eud) ein furtje ßection/
D 9Jfenfd) muft fterben/gbend baran.

3Br feobt groft/flein/jagt onb onoer3agt/
Der lobt eud) all 3U Bauffen fdjlagt
23apft Äeofer/Äönig muffen mit/
Wann er anflopfft/ba fjilfft fein 33itt.

DerBalB Sror 23äpftltdj f>egligfeit/
§uj) auff/moll an, bann es ift seit/
Dem 9?et)en müft jBr ben anfang madjen
Dann es fe^unb alfo befrbaffen.

Du Blinber ïobt/œie Bift fo groB/
sJJÎuft id) bann tBun bie erfte ^Crob/
So malt es ©Dtt/[erf)t an bie sBinn/
9lbe/ Slbe/ 3d) faBr baBin.

3Br ©arbinäl fompt laft eud) füBren/
Die Sefper 3U Balten nad) geBüBren/
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Der TodtenTantz/
Daß ist:

Sin sehr schönes
newes Geistliches Liedt/Wie

der grimige Todt vber alle Menschen
herrschet vnd keines verschonet / Im Thon

mie man die Keyserin singt/vormahls
nie in Druck außgangen.

Gedruckt Im Jahr 1631.

Ol auff mit mir aufs diesen Plan/
Ein Tantz will ich euch stellen an/
Darben müst jhr mir all erscheinen/

Ihr thut gleich Lachen oder Ereinen.

Der Vortantz mir allein gebührt/
Der Todt an euch zu Meister wirdt/
List euch ein kurtze Lection/
O Mensch must sterben/gdenck daran.

Jhr seydt groß/klein/zagt vnd vnverzagt/
Der Todt euch all zu Haussen schlagt/
Bapst/Keyser/König müssen mit/
Wann er anklopfst/da hilfst kein Vitt.

Derhalb Ewr Bäpstlich Heyligkeit/
Huy auff/woll an/dann es ist zeit/
Dem Reyen müst jhr den ansang machen /
Dann es jetzund also beschaffen.

Du blinder Todt/wie bist so grob/
Muß ich dann thun die erste Prob/
To walt es EOtt/secht an die Pinn/
Ade/Ade/Ich fahr dahin.

Jhr Cardinal kompt last euch führen/
Die Besser zu halten nach gebühren/
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216er id) roerb anfangen bie Sad)en
Daft JBr bas ©nbt nidjt merb Beladjen.

Du Bift ein onoerfd)ämpter ©aft/
Äein SBitj nod) §>irn bu meBr Baft/
Du meinft bu roolft gteid) alles preffen
SUÏein ©feH/mie fanft fein fo oermeffen.

©t) mas barffs ber Difpution?
Die £>enfdjafft gebürt mir jetjt allein/
23albt mill id) eud) bas ioäuble rüden/
23illigf roerb jBr eud) barinn fdjiden.

3B* 33ifd)öff/ IBumüBenn onb Sßrselaten/

3um ïantj tBu id) eroer aud) erœarten/
Stellt eud) barumb gantj roillig ein/
äßeils bod) einmaBl geroagt muft fein.

3Br ©eiftlidjen £>enn 3ung onb 2Ilt/
Xfyut eud) fdjiden gar mannigfalt
3d) bring eud) onber bie ©rb Binein/
Daft roirbt fein eroer letjter geroin.

9Jïad)t auff iBr ©epger ein neœen ïantj/
Dem Äepfer binbt id) einen Ärantj,
Gror Waneftät roöll einBer prangen,
9Jîan roirb ein ©alliarbt anfangen.

^3ad bid) Binban 'bu gaftnad)t 9Jîann/
iffieit anbere ©ebanden id) tBu Ban
2llft ïantjen/onb bie 3eit oerlieren,
Ärieg/ gletct) mir alle ßanbt oerroieren.

3d) fd)reib mid) aud) für ein Solbaten
9Jïid) gieren meine Gitters IBaten/
3d) nimB fie all in meine Sd)ant$/
inut) auff mit mir gum ïobtentantj.

ìòilfft bann fo gar fein fagen nit/
So flag id)s ©ott/ onb reift Bait mit/
©lud 3u D äBelt, fud) jeijt ein §enen/
Der bem ïobt fönb fein 9teidj serftören.

£>olla/ $olla/ Gble Äeoferin /

©ror £>en erroart eror auff ber sBinn/
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Aber ich roerd anfangen die Sachen,
Daß jhr das Endt nicht werd belachen.

Du bist ein vnverschämpter Gast/
Kein Witz noch Hirn du mehr hast/
Du meinst du wolst gleich alles pressen,

Mein Esell/wie kanst sein so vermessen.

Er) was darffs der Dispution?
Die Herzschafft gebürt mir jetzt allein
Baldt will ich euch das Häuble rücken/

Billigt werd jhr euch darinn schicken.

Jhr Bischofs/ Thumbherzn vnd Prälaten/
Zum Tantz thu ich ewer auch erwarten/
Stellt euch darumb gantz willig ein/
Weils doch einmahl gewagt muß sein.

Jhr Geistlichen Herzn Jung vnd Alt/
Thut euch schicken gar mannigfalt,
Ich bring euch vnder die Erd hinein/
Daß wirdt sein ewer letzter gewin.

Macht auff jhr Eeyger ein newen Tantz/
Dem Keyser bindt ich einen Krantz/
Ewr Mayestät wöll einher prangen/
Man wird ein Ealliardt anfangen.

Pack dich Hindan du Faßnacht Mann/
Weit andere Gedancken ich thu han/
Alst Tantzen/vnd die Zeit verlieren
Krieg/ gleich mir alle Landt verwieren.

Ich schreib mich auch für ein Soldaten
Mich zieren meine Ritters Thaten/
Ich nimb sie all in meine Schantz/
Huy auff mit mir zum Todtentantz.

Hilfst dann so gar kein sagen nit,
So klag ichs Eott/ vnd reiß halt mit/
Glück zu O Welt, such jetzt ein Herzen/
Der dem Todt könd sein Reich zerstören.

Holla/ Holla / Edle Keyserin/
Ewr Herz erwart ewr auff der Pinn/



— 152 —

93nb roolt mit eud) tBun ein Xäntjelein/
©roer 9Jîaneftat glieBet jBm allein.

DBn miri) mag er rool langen Bin/
3d) Xanfy nit/ in ber Älag id) Bin/
3Br fenbt geBetten/ oerfd)tnäd)t mid) nit/
SBolt iBr/ fo Bring id) Spilleut mit.

91îuft id) benn fterben alfo jung/
So flag irf)s ©ott im irrimmel barumb/
SBas nutjt mir jetjt mein ^ocfjgett groft
3d) find baBin/bem lobt in b'Sriroft.

§>ört gu jBr Äönig laft eud) fagen,/
Das ©löggl Bat ben garauft gfririagen/
§eunt ift eror letjfte ÄnöpffelnariuV
Der lobt flopfft/ euri) ben garauft mari)t.

Daft mer mir eins 9Bo ift bie ©uarbi
2Bo feinbt bie Doctor onb Spicanarbi?
Die mid) tBun fd)utjen/onb tBun laBen?
O roeBe/ laufft su/ iBr ©bie Knaben.

©s Bilffet fein Slppotegerep/
Spreuft eud) nit/ fompt nur frerj Berber)
©ror £>offgefinbt laft [tefjrt Bepfeits/
ïantjt roie iBr roolt/ 9Belfd) ober ïeutfrf).

s2Bas foli mir je^t mein Königs ©ron/
äßann iö) fo enlenbs muft baroon/
©efegne bin) ßaub ©rben onb ©raft/
SJÎein 213eg id) nemmen muft fiirbaft.

grato Königin/ roeil iBr fo Beult/
9<îari) erorem Äönig fo langfroeilt/
So fompt roir roollen an ìóaingart geBn/
DB eud) bie ßangfroeil mörivt oergeBn.

C SBeBe mir armen Äönigin/
©reint/trarort mit mir/ id) faBr baBin/
2l3ann meiner nit oerfd)ont ber lobt/
SBie roirbts euri) geBn Grbarmes ©ott.

3Br $ertjogn onb jfir gürften all/
©eiftlid) onb SBeltltft) allgumaBl/
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Vnd wolt init euch thun ein Täntzelein/
Ewer Manestät gliebet jhm allein.

Ohn mich mag er rvol Tantzen hin/
Ich Tantz nit/ in der Klag ich bin/
Jhr seydt gebetten, verschmächt mich nit/
Wolt jhr / so bring ich Spilleut mit.

Muß ich denn sterben also jung/
So klag ichs Gott im Himmel darumb/
Was nutzt mir jetzt mein Hochzeit groß?
Ich sinck dahin/dem Todt in d'Schoß.

Hört zu jhr König last euch sagen/
Das Glöggl hat den garauß gschlagen/
Heunt ist ewr letzste Knövffelnacht/
Der Todt klopfft/ euch den garauß macht.

Dag wer mir eins? Wo ist die Euardi?
Wo seindt die Doctor vnd Spicanardi?
Die mich thun schützen/vnd thun laben?
O rvehe/ laufft zu/jhr Edle Knaben.

Es hilffet kein Apvotegerey/
Spreust euch nit / kompt nur freu herben
Ewr Hoffgesindt last stehn beyseits/
Tantzt wie jhr wolt/ Welsch oder Teutsch.

Was soll mir jetzt mein Königs Cron/
Wann ich so enlends muß darvon/
Eesegne dich Laub Erden vnd Graß/
Mein Weg ich nemmen muß fürbaß.

Fraro Königin/weil jhr so heult/
Nach ewrem König so langkweilt/
So kompt wir wollen an Haingart gehn /
Ob euch die Langtweil möcht vergehn.

O Wehe mir armen Königin/
Ereint/trawrt mit mir / ich fahr dahin/
Wann meiner nit verschont der Todt/
Wie wirdts euch gehn? Erbarmes Gott.

Jhr Hertzogn vnd jhr Fürsten all/
Geistlich vnd Weltlich allzumahl/
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Deft 9teid)s £>erolbt irfj fomb onb fing'
©uri) biefe glebermauft gubring.

Den SIugenBlirf folt iBr mit mir/
gürs Äeofers ©ammer onb StuBentBür/
%Hlba ift gangen Breit bie Älag /

Daft jBr fo ring fd)ä^t 3aBr onb £ag.

9Jìein 33ott/ roir BaBen bid) oernommen/
3eud) fort/ roir roollen nadjer fommen.
©ar oiel gu furfc ift ber ïermin/
©in SIugenBlid/ too bendftu Bin?

3Br Sjenn/ oBn eud) barff id) nit gaBn/
SBol auff/ onb [trads mit mir baroon,
3d) roil euri) felBften einfurieren/
Dorf) la[[en oor ein ïantj proBieren.

DrumB fompt iBr ©bles graroengimmer/
3um letjften ïanB/ onb nad)Ber nimmer/
So ift bie §offpurfri) gantj benfamen/
3Jlir nari)/ roir faBrn in ©ottes 9famen.

Srf)lag auff, Börft ïrummelfrijlager gut/
Wad) ßärma/ ßärma fd)lag guts muBt/
Dem Äriegsmann roöllen roir b'93räjen roetjen/
Sep luftig/es roirbt ein ïrindgelt fetjen.

93ot$ [loberment / roas fompt ons ba?

ßauff 23ueB Bring mir bie 23ijen raB/
Das 93ngeBeror roil id) rooBl oerjagen
Sri)lag gu/ fdjeuft brein/ tBu nur nit gagen.

So roil id) geBn mein 93ogen fpannen/
SBie gfalt bir? 93fup/ roie tBuft bu gannen?
D roeBe mir armen Ärieger rounbt/
Der lobt mir nid)t bas ßeBen gunbt.

3Br bitter/ onb iBr ©bie §enn/
Der gut StRutB roirbt nori) lenger roern/
Äompt / laft ons in bie 9Jlafd)ara reiften/
©in 9Jiummfri)antj frijtagen ben £ori)geit ßeutBen.

D ©ott/ roir BaBen SBeiB onb Äinbt/
DaBeimb ein groffes £>ausgefinbt/
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Deß Reichs Heroldt ich komb vnd sing'
Euch diese Fledermauß zubring.

Den Augenblick solt jhr mit mir/
Fürs Kevsers Cammer vnd Stubenthür
Allda ist gangen breit die Klag/
Dafz jhr so ring schätzt Jahr vnd Tag.

Mein Bott/ wir haben dich vernommen/
Zeuch fort/ wir wollen nacher kommen.

Gar viel zu kurtz ist der Termin/
Ein Augenblick/ wo denckstu hin?

Jhr Henn/ ohn euch darff ich nit gähn/
Wol auff vnd stracks mit mir darvon,
Ich wil euch selbsten einfurieren/
Doch lassen vor ein Tantz probieren.

Drumb kompt jhr Edles Frawenzimmer/
Zum letzsten Tantz / vnd nachher nimmer /

So ist die Hoffpursch gantz beysamen

Mir nach/ wir fahrn in Gottes Namen.

Schlag auff, hörst Trummelschlager gut/
Mach Lärma/ Lärma schlag guts muht/
Dem Kriegsmann wöllen wir d'Präxen wetzen/

Sey lustig/es wirdt ein Trinckgelt setzen.

Botz flodernrent / was konipt vns da?
Laufs Bueb bring mir die Bixen rab /
Das Bngehewr wil ich wohl verjagen
Schlag zu / scheug drein / thu nur nit zagen.

So wil ich gehn mein Bogen spannen/
Wie gfalt dir? Pfuy/ wie thust du zannen?
O wehe mir armen Krieger wundt/
Der Todt mir nicht das Leben gundt.

Jhr Ritter / vnd jhr Edle Henn /
Der gut Muth wirdt noch lenger wern,
Kompt / last vns in die Maschara reitten/
Ein Mummschantz schlagen den Hochzeit Leuthen.

O Gott / wir haben Weib vnd Kindt/
Daheimb ein grosses Hausgesindt/
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SBir börffen nit oon iBnen laffn/
îDietn ïobt reit oor in b'SBeber ©affn.

Siri)/ Sift)/id) Bitt laft mir mein îôenn/
3a mann iBr roöllt für iBn geBn gern.
SBie? 3ft) fol geBn? Daft tBue ift) nit.
©Be geBen 9Jîanner Bab ber ÜRitt '

SeBt ba bie ïrero, oon meinem ©efpan.
Silfo roirbt gleiri)t offt manft)er 9Jïann.

©lud gu SBeib/oiel taufent «Radjt/
3d) ftirB, firi) meiner niemanbt ad)t.

$en 33räutigam/ gfellt eud) eror 23raut?
S3illid)/ bann fie ift mir oertrarot.
sDîit nid)ten fie ift mein oor allen /
St Die, id) füBrs gur 30îauftfallen.

3Br 33aroren/onb JBr 33ürgersleutB /
3Br 3unge ©efeilen fet)t Bereit/
Gin 33orbers iri) euri) tBu antragen/
©in ieber fol bie SBaBl ba Baben.

SBas fagftu? Bä? SBir Bären nit root/
Die DBren iri) euch räumen foil/
DrumB folgt mir nari)/ in mein 33abBauft/
Da blitjt bas geror gum genfter auft.

D Älag/ D ßeib/ D ïobt/ D 9Jîorbt/
Die ïprannep ift onerBort/
Gs Bilfft fein S^antjer roiber miri)/.
Sllles muft gu 33oben/ roas id) triff.

f)un Spiler/ Sauffer £aler=9ïanen/
3rf) leg eud) alt auf meinen Äanen '

©mad)/ laft miri)s ©ett oor inoeftieren/
33nb ons oor rerijt bie SBett probieren.

Die Dod/ bufd)/ einer nad) bem anbern/
Die Stiegen ein/ iBr müft nur roanbern/
Sift) ©ott/ Bat es bann gar fein 33ttt?
SBir faBrn onb roiffen bie §erberg nit.

sJfod) [tet)n mir bie alten SBeiber auft /
S3nb Äinber in bem 33rueberBauft/
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Wir dörffen nit von jhnen lassn/
Mein Todt reit vor in d'Weber Eassn.

Ach / Ach / ich bitt laß mir mein Herzn /
Ja wann jhr wöllt für jhn gehn gern.
Wie? Ich sol gehn? Daß thue ich nit.
Ehe zehen Männer Hab der Ritt /

Seht da die Trew / von meinem Gespan.

Also wirdt gleicht offt mancher Mann.
Glück zu Weib/viel tausent Nacht/
Ich stirb sich meiner niemandt acht.

Herz Bräutigam/ gfellt euch ewr Braut?
Billich/ dann sie ist mir vertrawt.
Mit Nichten sie ist mein vor allen /
A Die / ich führs zur Maußfallen.

Jhr Bawren/vnd jhr Bürgersleuth/
Jhr Junge Gesellen seilt bereit /
Ein Vorders ich euch thu antragen/
Ein jeder sol die Wahl da haben.

Was sagstu? hü? Wir hören nit wol/
Die Ohren ich euch räumen soll /
Drumb folgt mir nach/in mein Badhauß/
Da blitzt das Fewr zum Fenster auß.

O Klag/ O Leid/ O Todt/ O Mordt/
Die Tyrannen, ist vnerhort /
Es hilfft kein Pantzer wider mich/.
Alles muß zu Boden/ was ich triff.

Huy Spiler/ Sauffer, Taler-Narzen/
Ich leg euch all auf meinen Kurzen/
Gmach/ laß michs Gelt vor investieren/
Vnd vns vor recht die Welt probieren.

Die Dock/ dusch/ einer nach dem andern/
Die Stiegen ein/jhr müst nur wandern/
Ach Gott/ hat es dann gar kein Bitt?
Wir fahrn vnd wissen die Herberg nit.

Noch stehn mir die alten Weiber auß /
Vnd Kinder in dem Bruederhauß /
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Sd)aro sJiäbl/ber SBaroato îlopffet an
Gr fucbt mid) aud)/ id) tauff baroon.

s^[ut) taft mift) geBn/ bu Staft/ bu gftand/
Die 9îabt nimh/ bie ift fd)on frand/
3d) bin ein Äinbt bin nit fo gfrijeibt '

gort/ id) brauri) ÄüBe onb ÄälberBeut.

3etjt bin iri) roorben ein Sadpfeiffer
S3nb rueff gufammen bie ßanbtläuffer /

SSott/Äramer Srimelter/ Sternfinger
Gin 9reros 3aBr iri) iBn roolt aBgeroinnen.

$ab bir bas 3aBr/ onb alle plagen
Du büner §unbt onb Storrfjenfragen
sJlun gottett frei) nad)er/id) treiß ben Stern/
SBeB jmmer roeB/ roer ftirBt bann gern.

DerBalBen laft euri) fein gefagt /
gördjt euri) : ber lobt ift onoergagt /

Äeins 9Jtenfri)en tf)ut er Bie oerfrfronen/
Seim ïantg muft alles gleifd) beprooBnen.

Gr fteBt eim feben oor ber ÏBnr/
DarumB leb attt)ie nari) ber gebüBr
SBenn er gefd)roinbt roirb ftopffen an
Daft bu oor ©ott mögft rool BeftaBn.

G 31 D G.

D er

Soten * €ant3*

53atb merb outi) ici) oerlafîen muffen,
9Kein ^pfetfcfjen unb mein 9?aud)tabacf

Das Sinnbilb liegt mir Iper gu Süßen,
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Schaw Nüdl/der Wawaw klopffet an/
Er sucht mich auch/ ich lauff darvon.

Pfuy laß mich gehn / du Aaß/ du gstanck/
Die Nädl nimb/die ist schon kranck/

Ich bin ein Kindt bin nit so gscheidt /

Fort/ich brauch Kühe vnd Kälberheut.

Jetzt bin ich worden ein Sackpfeiffer/
Vnd rueff zusammen die Landtlüuffer /

Vott/ Kramer Schneller, Sternsinger /
Ein News Jahr ich ihn wolt abgewinnen.

Hab dir das Jahr / vnd alle Plagen,
Du Kürzer Hundt vnd Storchenkragen
Nun zottelt frey nacher / ich treib den Stern /

Weh jmmer weh/wer stirbt dann gern.

Derhalben last euch sein gesagt /
Fö'rcht euch: der Todt ist vnverzagt /

Keins Menschen thut er hie verschonen/
Seim Tantz muß alles Fleisch beywohnen.

Er steht eim jeden vor der Thür /
Darumb leb allhie nach der gebühr
Wenn er geschwindt wird klopffen an
Daß du vor Gott mögst wol bestahn.

ENDE.

3.

D er

Toten - Tantz.

Bald werd auch ich verlassen müssen,
Mein Pfeifchen und mein Rauchtaback!

Das Sinnbild liegt mir hier zu Füßen,
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Vergebens, lang id) bann in Sad.
gfinb œeber ^unöet, Staljl unb Stein,

gült aud) fein 5)3fetfd)en mir meljr ein.

(58 e ï n, gebrucft ben U. 31. Sdjönauer am Stalben.)

©er Stob gut |)ebammc.
So mand)en Baft bu ben SBeg Bereitet,

Unb in btft ßeben iBn Begleitet;
3egt roilt iri) bein Hebamme fein,

3n's Beffere ßeBen bid) führen ein.

Slutroort.

©ottloB! 9Jîein Sad) BaB id) getBan,
So mag ber lob nur ftopfen an;

SBas ifts meBr? ßeBen unb bann fterben
3ft alles roas roir Bier erroerben.

©er ©ob jitr ©tenftmagb.
gauler Sri)lamp! SBeg mit bem 23efen,

Denn iri) mad)' niri)t geberiefen,
iöeute foli fa ßied)tmeft fein

9cun id) Bin ber ©atan bein.

Sttitroort.

23epm ïang, bep 33uBtfft)aft unb ber) SBepn

93ertoBr id) ©elb unb ilnfcbulb mein,
ÎJÏein ßeBen gieng in Sünb baBin

SBie bumm id) bod) geroefen Bin.

©er ©ob gur Iteberttcrjeu ©inte,

©iftige Schlange, oerroorfene Dirne,
Sünbe unb Sft)anbe fitjt bir an ber Stime

93fui! SBie mir ©delt, bu ftinfenbes Sias

©rauftt bori) ben SBürmeren felbft oB bem gras.

Sfotto ort.
SBas Üüfets, mp leste d)unt glaub frfjo baBer

SBenn bä numme nit fo mager roär!
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Vergebens, lang ich dann in Sack.

Find weder Zundel, Stahl und Stein,
Füll auch kein Pfeifchen mir mehr ein.

(Bern, gedruckt bey U, N. Schönauer am Stalden.)

Der Tod zur Hebamme.
So manchen hast du den Weg bereitet,

Und in difz Leben ihn begleitet;
Jezt will ich dein Hebamme sein,

Jn's bessere Leben dich führen ein.

Antwort.
Gottlob! Mein Such Hab ich gethan,

So mag der Tod nur klopfen an;
Was ists mehr? Leben und dann sterben

Ist alles was wir hier erwerben.

Der Tod znr Dienstmagd.

Fauler Schlamp! Weg mit dem Besen,
Denn ich mach' nicht Federlesen.

Heute soll ja Liechtmesz sein
Nun ich bin der Galan dein.

Antwort.
Beym Tanz, bey Buhlschaft und bey Weyn

Verlohr ich Geld und Unschuld mein,
Mein Leben gieng in Sünd dahin

Wie dumm ich doch gewesen bin.

Der Tod zur liederlichen Dirne.

Giftige Schlange, verworfene Dirne,
Sünde und Schande sitzt dir an der Stirne

Pfui! Wie mir Eckelt, du stinkendes Aas
Eräugt doch den Würmeren selbst ob dem Fras.

Antwort.
Was Tüfels, my lezte chunt glaub scho daher

Wenn da' numme nit so mager war!
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Sii! Sii! ©r erroiirgt mi, oertoBren Bin i,
3m ßeBen u SterBen! SBo d)um i ty?

©er ©ob sum fcfîeïfïtder.
Die Arase Ber, bu fd)timmer ©aft,

Der bu oiel ßeut betrogen Baft.
3d) orili bid) 3U ein'm 9Jfeifter fd)iden,

Der roirb bein Diebsfell bir fdjon ftiden.

Sfotroort.

SDÎit fd)ted)ter SlrBeit um oietes ©elb

$ab ift) gar oiete ßeut geprellt.
©eftoBlen BaB' id) unb Betrogen,

3etjt ifts für einmal ausgelogen.

©er ©ob jur Äammer=3ungfer.
©in ßangaus, fdjlanfe Jungfer mein,

3um £obten=£an3 fd)idt fid) gar fein.
23elieben fie bie §anb su geben,

©s get)t ja nur auf £ob unb ßeben.

Sfotroort.

Oh ciel! mie roirb mir! roeldje 9lotb!
Quel cavalier Hélas! — ber ïob!

$ätt' id) an anbern 33er)fpiet g'nommen
SBär es mit mir nid)t fo gefommen.

©er ©ob jur Äettermagb.
Äettermägblein, bienftfertig atteseit,

3ur ÄellerfaBrt mad) bid) Bereit.
SBo feine glafrijen nod) ©läfer Hingen,

Unb feine ooflen S3auern fingen.

Sfotroort.
33'tieBt eud) es Sdjöpli — 23rob unb ©Bäs?

D roetfd)! toas g'feBn i für 'nes ©'fräs!
Da Bin i uf ber Druefe fd)o,

Unb bürft mi nüt beftminber no.

©er ©ob juut fdjiecrjten Sïrjt.
§err Dottor Befrijau bas SBaffer fein!

Sag an — roas Bilft oer Aranceti bein
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Ai! Ai! Er erwürgt mi, verlohren bin i,
Im Leben u Sterben! Wo chum i hi?

Der Tod zmn Kesselflicker.

Die Krüze her, du schlimmer Gast,
Der du viel Leut betrogen hast.

Ich will dich zu ein'm Meister schicken,

Der wird dein Diebsfell dir schon flicken.

Antwort.
Mit schlechter Arbeit um vieles Geld

Hab ich gar viele Leut geprellt.
Gestohlen Hab' ich und betrogen,

Jetzt ists für einmal ausgelogen.

Der Tod zur Kammer-Jungfer.
Ein Langaus, schlanke Jungfer mein,

Zum Todten-Tanz schickt sich gar fein.
Belieben sie die Hand zu geben,

Es geht ja nur auf Tod und Leben.

Antwort.
OK «iel! wie wird mir! welche Noth!

(Zusl «ävalier llelas! — der Tod!
Hütt' ich an andern Bevspiel g'nommen

War es mit mir nicht so gekommen.

Der Tod zur Kellermagd.
Kellermägdlein, dienstfertig allezeit,

Zur Kellerfahrt mach dich bereit.
Wo keine Flaschen noch Gläser klingen,

Und keine vollen Bauern singen.

Antwort.
B'liebt euch es Schöpli — Brod und Chäs?

O wetsch! was g'sehn i für 'nes E'fräs!
Da bin i uf der Druese scho,

Und dürft mi nüt destminder no.

Der Tod zum schlechten Arzt.
Herr Doktor beschau das Wasser fein!

Sag an — was hilft der Krankheit dein?
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S3raud)' gegen mid) nun beine Äunft,
3ft fie mas meBr als blauer Dunft?

Sfotroort.

Stri) Böfer Xob! 3ft bas mein Danf?
fyah' bir gebtent mein ßebentang;

3d) roar bir ftets ein guter Äunb,
Unb bringft mid) in fo Böfe Stunb.

©er ©ob jum SSafcrjerroetb.

Äomm, bu alte 93taubertafd)e,
Daft ber ïob bas 9Jìaul bir œafft)e.

Scfjroeigen fonnteft bu bori) nie,
2aft mat feBn, ternft bu es Bie!

Sfotto ort.

„Dürligeiger" aft)! er Bet mi!
„©ranggel" Stnni! ft)um errett mi.

Stri)! je^ ifri) es um mi g'fdjeB —
Stils roüft fäge f)ilft nüt meB-

©er ©ob aï« 3ubalib.

§er, 3noalibe, 23ärenBäutBer,
Der bu fo manft)en Sd)uft getBan:

93om 93ferb gefd)offen manft)en Deuter,
9Jtarfri) oorroärts, id) bin iegt bein 9Jtann.

Sfotto ort.
SJÎein greunb, ift) rotti bir einmal banfen

Dori) fief) nur erft mein Stelgfuft an;
Dem Äaofer BaB id) bies gu banfen,

9tur roeit id) meine SJflirirt getBan.

©er ©ob gur ©remptcrtn.
§inroeg oon Bier! Dein ©rempet=ßeBen

9Jîuftt bu umfonft mir jegt BingeBen.
Dein' Stepfei, 23irnen, 9ïuft unb Pflaumen

Den £ob im lang nit mögen faumen.
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Brauch' gegen mich nnn deine Kunst,

Ist sie was mehr als blauer Dunst?

Antwort.
Ach böser Tod! Ist das mein Dank?

Hab' dir gedient mein Lebenlang;
Ich war dir stets ein guter Kund,

lind bringst mich in so böse Stund.

Der Tod znm Wafcherweib.

Komm, du alte Plaudertasche,
Daß der Tod das Maul dir wasche.

Schweigen konntest du doch nie,
Last mal sehn, lernst du es hie!

Antwort.
„Diirligeiger" ach! er het mi!

„Eranggel" Anni! chum errett mi.
Ach! jetz isch es um mi g'scheh —

Alls wüst säge hilft nüt meh.

Der Tod als Invalid.
Her, Invalide, Bärenhäuther,

Der du so manchen Schuh gethan:
Vom Pferd geschossen manchen Reuter,

Marsch vorwärts, ich bin jezt dein Mann.

Antwort.
Mein Freund, ich will dir einmal danken

Doch steh nur erst mein Stelzfuß an;
Dem Käufer Hab ich dies zu danken,

Nur weil ich meine Pflicht gethan.

Der Tod zur Gremplerin.
Hinweg von hier! Dein Erempel-Leben

Mußt du umsonst mir jezt hingeben.
Dein' Aepfel, Birnen, Nüst und Pflaumen

Den Tod im Tanz nit mögen säumen.
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Slittoort.

ßanbjäger Btlf! ßanbiäger d)um!
Da ©Blöti gBeit mer b's 33änfli um.

©r nimmt mp ©Bram unb gaBlt mi nit —
U glegt muft i no felBer mit.

©er ©ob jum 3äger.
Du Baft fo mamfies SBilb gefdjoffen,

Unb manches unnütj umgeBracbt;
SieB, biefes Bat mid) oft oerbroffen,

3egt Beift'ts aud) mit bir, gute 9îad)t.

Sin toort.

33erfd)one meiner norf) ein SBeile,
Dort läuft ein §aas, ben Bat id) gern;

©s Bat fa nid)t fo groffe Gite,
ßaft beinen 3orn noft) oon mir fern.

©er ©ob jur £età)taberiit.

„sHiorn am Stcbti!" Sag' auf ben Spruft)
9îuft ïobtenbaBre unb ßeift)entud).

Du Baft mir treulid) §>anb geboten,
So fd)laf benn fanft Ben beinen lobten.

Sfotto ort.
Servante très-humble! — Stri) iôerr 3e!

So ifd) es ietj um mi o g[cr)et)

Gs nimmt SBunber oo beffetroege:
SBer œirb äd)t mir a b'ßpd)t ga fäge?

(Srhtnerungen an ben ©ob.

'Cüeg oon ßuft=©efang unb Sieigen! ] Unb bas brüberlictje Sefjnen,
Sen ber 3lnbad)t ernftem Sdjroeigen 3lb5utoi(d)en alte Xtpänen,

SBefjen £obten=£rän3e ; J)ier 35as bie $anb ber Slrmutl) füllt,
Sagt ein Äteug oon 9I[d)e bir: §aJ3 mit £BoI)ttI)un gern oergtlt;

2Gas gebot)ren ift auf Œrben, Ghoig fann's nid)t untergeben;
SJÏufî ju Staub unb 2tfd)e toerben. | SBas o er id est, muf; auferftel)en.
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Antwort,
Landjäger hilf! Landjäger chum!

Dä Chlöti gheit mer d's Bänkli um.
Er nimmt my Chram und zahlt mi nit —

ll zlezt muß i no selber mit.

Der Tod zum Jäger.
Du hast so manches Wild geschossen,

Und manches unnütz umgebracht;
Sieh, dieses hat mich ost verdrossen,

Jezt heisz'ts auch mit dir, gute Nacht.

Antwort.
Verschone meiner noch ein Weile,

Dort läuft ein Haas, den hät ich gern;
Es hat ja nicht so grosse Eile,

Laß deinen Zorn noch von mir fern.

Der Tod zur Leichluderin,

„Morn am Achti!" Sag' auf den Spruch
Nüst Todtenoahre und Leichentuch.

Du hast mir treulich Hand geboten,
So schlaf denn sanft bey deinen Todten.

Antwort.
8«'vant« tres-Kumble! — Ach Herr Je!

So isch es jetz um mi o gscheh?

Es nimmt Wunder vo dessetroege:

Wer wird ächt mir a d'Lycht ga säge?

Erinnerungen an den Tod.
2öeg von Lust-Gesang und Reigen! ^ Und das brüderliche Sehnen,
Bey der Andacht ernstem Schweigen

Wehen Todten-Kränze,' hier
Sagt ein Kreutz von Asche dir'

Was gebohren ist auf Erden,
Muß zu Staub und Asche werden.

Abzuwischen alle Thränen,
Das die Hand der Armuth füllt,
Haß mit Wohlthun gern vergilt!

Ewig kann's nicht untergehen;
Was verwest, muß auferstehen.
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3ßo Iroptjäen fid) ergeben,
Sieger jaud^en, SßöIIer beben,

Ion' es aus ber Seme bumpf
3n ben fcfmllenben ïriumpl):

213as ben fiorbeet trägt auf Srben,
2Kub 3u Staub unb 3lfd)e metben.

Siel)e burd) bes ïempets galten
9Jìann unb ©reis unb Süngltng malten,

Unb bie 9)ìutter, bie entjüdt
Stpen Säugling an fid) briicft.

3Bas òa btül)t unb reift auf Gerben,

3Jïufi ju Staub unb 2Ifd)e toetben.

SBie [te fommen, o! fo tarnen
33iele taufenb; tipe Sramen

Sinb etlofdfen; it)r ©ebein
Sedet ein zermalmter Stein.

91ks geborjren ift auf ©rben,
aJïufi 3u Staub unb 2lfd)e toerben.

Sene, bie gen §immet fdjauen,
Sfper r)öt)em' 3It)nung trauen,

tiefem Sdjattenbitb entftieo/n,
93or bem Unfidjtbaren tnte'n;

D! bie toerben auferfteljen.
©taube fann nid)t untergeben.

Sie bem 23ater aller Seelen,
Äinbüd) tlfren ©eift empfeblen,

Unb, oom ©rbenftaube rein,
Ser SJoHenbung fd)on fid) freu'n;

Sollten fie mie Staub oertoerjen?

|j off nun g muf? bem ©rab' entgehen.

3n ber oben ©rabes=Äammer
Sdjnrinbet jebes ïraumgefid)t,

3ebe greube, jeber Sammet
9îur bie greunbfdjaft fä)toinbet nidjt;

Sort empfängt uns £>anb in |>anb

©inft ein befjres 33atertanb.

dlun fo roirb fid) einft altes enben,
ÏGenn einft ber groffe SBeltbau brid)t;
SBenn ©ott roirb feine ©ngel fenben,
Unb ©b, ri ft us unfex Urtrjeit fpridjt:
Sßenn fdjmetsenb oon ben SlUmadjt $ör)en
Ser Sternen=23au rjetnteber fällt;
Sßenn ©reatuten gerne flögen,
SSom ©lang bes 9vid)tets biefex SBelt:
D Gfjtift, o bebe l)ier 3urü(f,
Unb forge tjier nod) für bein ©lud*.

Ser ïob ift fdjtedljaft für ben Sünber
Sxtdji für ben ©fpift, ber ©ott ftets liebt ;

Sr bat bie roafjren ©ottes=Äinber
3m lejten Äampf nod) nie betrübt,
ïïcein, fegnenb ruften fie il)m su :

£omm, füt)re mid) 3ur fel'gen Stub,.

Sas l)elf uns ©ott unb taf; uns alt
3u feiner 8teuoe leoen

Unb rooll uns enblid) allumai
(£in eroig Jieujarjr geben

3m Rimmel greub, im ©rabe 9?uß ;

Sann, îobtengraber, fdjarte su.
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Wo Trophäen sich erheben,
Sieger jauchzen, Völker beben,

Tön' es aus der Ferne dumpf
In den schallenden Triumph!

Was den Lorbeer trägt auf Erden,
Mutz zu Staub und Asche werden.

Siehe durch des Tempels Hallen
Mann und Greis und Jüngling wallen,

Und die Mutter, die entzückt

Ihren Säugling an sich drückt.
Was da blüht und reift auf Erden,
Muß zu Staub und Asche werden.

Wie sie kommen, o! so kamen
Viele tausend! ihre Namen

Sind erloschen! ihr Gebein
Decket ein zermalmter Stein.

Was gebohren ist auf Erden,
Muß zu Staub und Asche werden.

Jene, die gen Himmel schauen,

Ihrer höhern' Ahnung trauen,
Diesem Schattenbild entflieh'n,
Vor dem Unsichtbaren knie'«!

O! die werden auferstehen.
Glaube kann nicht untergehen.

Die dem Vater aller Seelen,
Kindlich ihren Geist empfehlen,

Und, vom Erdenstaube rein,
Der Vollendung schon sich freu'n!

Sollten sie wie Staub verwehen?
Hoffnung muß dem Grab' entgehen.

In der öden Grabes-Kammer
Schwindet jedes Traumgesicht,

Jede Freude, jeder Jammer
Nur die Freundschaft schwindet nicht!

Dort empfängt uns Hand in Hand
Einst ein beßres Vaterland,

NUN so wird sich einst alles enden,
Wenn einst der grosse Weltbau bricht!
Wenn Gott wird seine Engel senden,
Und Christus unser llrtheil spricht!
Wenn schmelzend von den Allmacht Höhen
Der Sternen-Bau hernieder fällt,'
Wenn Creaturen gerne flöhen,
Vom Glanz des Richters dieser Welt!
O Christ, o bebe hier zurück,
Und sorge hier noch für dein Glück,

Der Tod ist schreckhaft für den Sünder
Nicht für den Christ, der Gott stets liebt!
Er hat die wahren Gottes-Kinder
Im lezten Kampf noch nie betrübt.
Nein, segnend ruften sie ihm zu!
Komm, führe mich zur sel'gen Ruh,

Das helf uns Gott und laß uns all
Zu seiner Freude leben!

Und woll uns endlich allzumal
Ein ewig Neujahr geben!

Im Himmel Freud, im Grabe Ruh;
Dann, Todtengräber, scharre zu.
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